
Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-Brahma-samhitä 

Glossar 

Abkürzungen 

Ce. A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-/ilä 
Ce. Ä.-Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Ce. M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 
Kat.U.-Ka!ha Upani:;ad 
SB.-Srimad-Bhägavatam 
Svet. U.-Svetäsvatara Upani!jad 
Vs.-Vedanta-sütra 

A 
Äcärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt. 
Acintya-bhedäbheda-Sri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und Ver­

schiedenseins, d. h. Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig gleich 
oder eins, aber quantitativ verschieden. 

Arjuna-Freund l(r�Qas; einer der fünf PäQ4ava-Brüder, dem Kf�Qa die Bhagavad­
gitä verkündete. Vgl. SB. 1.12.21. 

Ä.Srama-1. die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 
(brahmacär/), Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (vä­
naprastha) und in Entsagung Lebender (sannyäs/). 2. Wohnstätte eines 
Heiligen. 

Asuras-atheistische Dämonen. 

8 
Balaräma-(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) 

Kf�Qas älterer Bruder. Vgl. SB. 1.11.16-17. 
Bhagavad-gitä-die von l(r�Qa Selbst dem Arjuna vor 5000 Jahren auf dem 

Schlachtfeld von Kuruk�etra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben. 

Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 
Dienst. 

Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 
spirituellen Leben. 

Brähmar.ta-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft spiri­
tuelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschaftsschicht. 
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c 
Caitanya Mahäprabhu-(1486-1534), avatära Kr�IJ.as, der in Bengalen, Indien, er­

schien, um das Chanten der Heiligen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen. 

D 
Dharma-1. die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht; 2. religiöse Grundsätze. 

G 
Goloka (Kmlaloka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich Kr�IJ.as persönli­

che Reiche V(ndävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
V (ndävana (I). 

Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spirituel­
len Lebens. 

Gu�-eine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tugend, Leiden­
schaft und Unwissenheit). 

Guru-spiritueller Meister. 

K 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte. 
Kr•�-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönlichkeit 

Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte. 

K�triya-jmd . , der unter der Anleitung der brähma�as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht. 

Kumäras-die vier Söhne Brahmäs (Sanaka, Sanätana, Sananda und Sanat-kumära), 
die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind im brahmacarya lebende 
große Weise in der Gestalt fünfjähriger Knaben, die ständig von Planet zu 
Planet reisen und K{�Qa-Bewußtsein predigen. Vgl. SB. 3. Canto, 15.-
16. Kap.; 4. Canto, 22. Kap. 

M 
Mahä-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr�IJ.a, Hare Kr�IJ.a, K(�IJ.a 

K{�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare. 
Mäyä-"das, was nicht ist"; Täuschung oder Illusion (die materielle Welt); das Ver­

gessen der Beziehung zu K{�Qa. 
Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos. 
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N 
Närada Muni-Sohn Brahmäs und spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 

Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl. SB. 1.9.6-7. 

p 
Pä•:u;favas-"die Nachfolger Päi)Qus", die fünf Söhne Mahäräja Päi)QUS: Yudhi�­

Ulira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�etra gegen die Kurus. 

Paramätmä-wörtl.: "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 
der als Überseele im Herzen eines jeden weilt. 

Paramparä-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung Mei­
ster-Schüler stehen. 

Parik�it Mahäräja-Enkel der Päi)Qavas; Weltherrscher nach Yudhi�lhira Mahä­
räja; hörte von Sukadeva Gosvämi das Srimad-Bhdgavatam sieben Tage 
lang bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit. 

Prasäda-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn geop­
fert wurde. 

R 
Rädhärär;�i-{rddhd-eine, die verehrt; rli!'li-Königin) die Haupt-gopi; die Verkörpe­

rung der inneren Freudenkraft l(r�l)as und somit Seine erste und höchste 
Geweihte. 

Räma-"das Behältnis aller Freude", I. Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra. 

Rasa-Wohlgeschmack oder liebevolle Stimmung oder Haltung, die der Gottge­
weihte in Beziehung zum Höchsten Herrn kostet. 

s 
Sac-cid-änanda-vigraha-(sat-ewig; eil-voller Wissen; ananda-voller Glückse­

ligkeit; vigraha-Gestalt); der Höchste Herr in Seiner ewigen Gestalt voll 
Wissen und Glückseligkeit. 

Sankirtana--das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn; der vorge­
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter. 

Sästras-offenbarte Schriften. 
Sannyäsa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen Le­

ben. 
Siva-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der Un­

wissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl SB. 
1.12.23. 

Südras-Arbeiter; die vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft. 
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V 
Vaiku�tha-(vai-ohne; kuiJ{ha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt. 
Vai,.,ava-ein Geweihter Vi�Qus, Kt�Qas . 
.Vai,.,ava-sampradäya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Va�Qavas: 1. 

Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, GauQiya-Madhva-sampradäya oder GauQiya-Vai�Qava-sam­
pradäya. 2. Rudra-sampradäya (von Siva ausgehend), 3. Sri-sampradäya 
(von Lak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den Kumäras 
ausgehend). 

Vaisyas-die Bauern und Kaufleute; die dritte Schicht der vedischen Gesellschaft. 
Vänaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben. 
Var�srama-dharma-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schich­

ten und vier spirituellen Ordnungen. 
Vif�u-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kt�Qas mit vier oder mehr Armen 

in vielfaltigen Aspekten. 
Vrndävana-wörtl. "der Wald Vr;ndäs" 1. Goloka (Vr;ndävana): Kt�Qas persönli­

ches Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vr;ndävana): Abbild Go­
loka V r;ndävanas in der materiellen Welt, wenn Kt�Qa erscheint. Heute 
noch gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilometer südöstlich von Neu 
Delhi. 

Vyäsa(deva)-Inkarnation Kt�Qas; legte das bis vor 5000 Jahren mündlich überlie­
ferte Wissen schriftlich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das Mahä­
bhärata (Bhagavad-gitä), die PuräiJaS, das Vedänta-sütra und das Srimad­
Bhägavatam. Vgl. SB. 1.9.6-7. 

y 
Yoga-"Verbindung"; Vorgang, sich mit Gott zu verbinden. 
Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 

begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden ka/pas. Ein 
ka/pa entspricht einem Tag Brahmäs oder 4 320 000 mal I 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert I 000 Zyklen der vier 
yugas Satya, Tretä, Dväpara und Kali. Das Satya-yuga ist durch Tugend, 
Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; Unwissenheit und Laster sind 
praktisch nicht vorhanden. Dieses yuga dauert I 728 000 Jahre; die Men­
schen leben I 00 000 Jahre. Im Tretä-yuga nehmen Tugend und Religion 
zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 1 296 000 
Jahre, und die Menschen leben I 0 000 Jahre. Im Dväpara-yuga nehmen 
die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 864 000 
Jahre, und die Menschen leben I 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 5000 
Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent geschwunden; 
Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr zu. Diesesyuga 
dauert 432 000 Jahre, und die Menschen leben noch höchstens I 00 Jahre. 
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